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Der Krıeg un dıe Entwicklung 1mM Innern stellen Fragen
Der Zweıte Weltkrieg 1n der Wahrnehmung des Ordensausschusses

un der Bischofskonferenz

Eıinleitung
Der Bischof VO Speyer, Ludwig Sebastian (1917-1 943), dem WIr persönliche Autzeich-
NUNSCH ber die Sıtzungen der Fuldaer Bischofskonferenz verdanken, notlerte 1M
Kriıegssommer 1940 während eınes Vormittagsretferats: Ach, ıch habe sehr den
Schlaf kämpfen)‘. Größere Woachheıit zeıgte der 79 Jahre alte Bischof auf der Zzwel Jah-
O spater stattfindenden Tagung. Im Reterat des Freiburger Erzbischofs, Conrad Gröber
(1931—-1932 Meıßen, D]948 Freiburg), hörte CT Alarmierendes, W as DE sogleich fest-
hielt Der Eifer der Soldaten ıst NUuYT der Front ZulL. Dıie Französıinnen zwvollen den Krıeg
gewmnen durch ıhre Verführung?. Der Zweıte Weltkrieg 1n der Wahrnehmung der Bı-
schofskonferenz ware türwahr eın weıtes Feld, SOWeIlt I11all den Bereich der kirchlichen
Auffassung ZUuU latenten Getahrenherd Sexualıtät 1n Kriegszeıten mıt einbeziehen
wollte. In seiınem kritischen Resümee ber »Gott 1mM Krieg« stellte Wıilhelm Achleitner
schon für den Ersten Weltkrieg bezüglich der österreichischen Bischöte test: »Mehr
noch als für theologische Glaubensverkündigung interessierten siıch die Bischöte für die
Unsıttlichkeit«?. och diesen Fragen soll 1n diesem Beıtrag nıcht nachgegangen werden,zumal sıch eine eigentümlıche Kontinuität 1ın den kirchlichen Anschauungen abzeichnet.

Ganz anders verhält sıch be]l der Beurteilung des 7 weıiten Weltkriegs als solchem,den die historische Forschung als natiıonalsozialistischen Eroberungs- un:! Vernich-
tungskrieg charakterisiert*, eın Urteıl,; das die Bischöte heute ohl aum in Abrede
stellen können, OTaus S1€e jedoch in der Eınschätzung der Haltung ıhrer AmtsvorgängernNıe recht konkrete Schlussfolgerungen uch die kirchliche Zeitgeschichtewıdmet sıch GrSt 1n Jüngster eıt eingehender der Thematik »Kırche und Krieg«. Bislangdominierten Untersuchungen Priestern 1n Unıtorm, ZuUur Milıtärseelsorge der
Feldbischof Franz Justus Rarkowsk;i (1938—1945). Da diese Personen un Instiıtutionen
SOZUSagen integrative Bestandteile der Kriegsmaschinerie WAarTFcll, 1st damıt allerdings ein
anderes Thema berührt?. Bezüglıch des 1938 ZU Feldbischof ernannten Rarkowsk;i

Aufzeichnungen Sebastians über die Plenarkonterenz des deutschen Episkopats,.in Akten deutscher Bischöte über die Lage der Kırche Bd j  $ bearb
Ludwig VOLK, Maınz 1983 171 textkritischer Apparat.Aufzeichnungen Sebastians VO  - der Plenarkonterenz des deutschen Episkopats, 18.—20.8.1942,1n ebd., 906

Wılhelm ÄCHLEITNER, Gott 1m Krıeg. Dıie Theologie der österreichischen Bischöftfe 1n den Hır-
tenbriefen Zu Ersten Weltkrieg, Wıen F, 435

Vgl umtassend Das Deutsche Reich und der Zweıte Weltkrieg, Bde 1—9, StuttgartVgl Heıinric MISSALLA, Fuür Gott, Führer un:! Vaterland. Die Verstrickung der katholischen
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wiırd dies auch dadurch unterstrichen, ass A der früher üblichen Gepflogen-
eıt nıcht den Fuldaer Tagungen eingeladen wurde, augentälliges Zeichen für se1ıne
Ausgrenzung®.

Wıe aber hat die Bischofskonterenz VO 939 biıs 1945 den Krıeg wahrgenommen’
und W as hat s1e ihrer Verantwortung vemäfß den Regierenden und den Gläubigen gC-
sagt? twa: Der Krıeg und die Entwicklung ım Innern stellen Fragen, denen I01V nıcht
schweigen dürfen, Wwenn UNS ernNst ıst miıt den einfachsten Pflichten UNSCYES oberhirtli-
chen Amltes, Wenn I01Y nıcht schuldıig zwerden zwollen VDOYT Gott, D“OT euch UuUN DVOTr der P
kunft?. Dieses Zitat, das klıngt, als habe INan CS nachträglich tormuliert als Wunsch-
bıld für eiıne damalige Stellungnahme, entstammıı«t. tatsächlich einem Entwurtf eines
Hırtenbriets VO  - 941 Der 1mM Sommer 1941 konstitujrerte Ausschufß für Ordensangele-
genheiten hatte den Text ausgearbeitet und sıch damıt als kritische nstanz in der Wahr-
nehmung des Zusammenhangs VO  e ınnenpolıtischen un: kriegspolitischen Entwicklungen

Wort gemeldet, die Bischofskonferenz herauszutordern. DDas WAar eın Novum.
Bevor ich mich der Bischofskonferenz und dem Ordensausschuss 1im Spezıiellen

wende, möchte ıch wıederkehrende Elemente des damaligen kirchlichen Deutungs-, D
Z1t1mat1ons- und Sinngebungsnetzes erläutern, die sıch aufgrund VO Hirtenbriefen und
Predigten einzelner Bischöte 1mM Gegensatz den gemeınsamen Hırtenbriefen der
Konterenz herausschälen?.

Flemente des kırchlichen Deutungs-, Legıitimations-
und Sınngebungsnetzes 1MmM Krıeg

In seinem Fastenhirtenbrief VO März 1944 betonte der Münsteraner Bischof Clemens
August rat VO Galen (1933-1 946), 65 se1 nıcht seiıne Aufgabe, ber die politischen ir
sachen des Krıeges, dessen Ziele, Aussichten und Hoffnungen den Gläubigen

Seelsorge in Hıtlers Krıeg, München 1999 DERS., Wıe der rıeg ZUr Schule (sottes wurde. Hıt-
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fragten: Aufgabe und Problematik der Militärseelsorge 1n drei Generatıonen, hg Hans Jur
SCH BRANDT, Paderborn 19972 Mensch, W as wollt ıhr denen sagen? Katholische Feldseelsorger
1mM Zweıten Weltkrieg, hg. VO Katholischen Militärbischofsamt, Augsburg, üunchen 1991
Priester 1n Unitorm. Seelsorger, Ordensleute un! Theologen als Soldaten 1m Zweıten Weltkrieg,
hg Katholischen Mılıtärbischotsamt Hans-Jürgen BRANDT, Augsburg 1994 Johannes (3U8-
GEN, Die katholische Milıtärseelsorge 1n Deutschland zwischen 1920 un! 1945, Köln 1989
Klaus-Bernward SPRINGER, Tradıtion und Neuanfang der Milıtärseelsorge 1M Wırken iıhres ersten
Miılıtärgeneralvikars Georg Werthmann 8a81 980) ım Druck]

Vgl Antonıuia LEUGERS,; Gegen iıne Mauer bischöflichen Schweigens. Der Ausschulfß für ( r-
densangelegenheiten und seıne Wıderstandskonzeption 1941 bıs 1945, Frankfurt a.M 2001,

Vgl Antonıua LEUGERS, Die deutschen Bischöte und der Nationalsozialısmus, 1n Theologıe und
Vergangenheitsbewältigung. Eıne kritische Bestandsaufnahme 1m ınterdiszıplinären Vergleıch, hg

Lucıa SCHERZBERG, Paderborn 2005, 32-55, hier: 41—47
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habers (1917-1945), Bd e  9 bearb Ludwig VOLK, Maınz 1984, 827
Vgl Antonıua LEUGERS, »Opfter für ıne oroße und heilige Sache« Katholisches Kriegserleben
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Mauer (wıe Anm. 6), 269—-271, 2891., 798



DE  z UN DIE ENI INNERN SIELLEN 147

sprechen. Er bräuchte aber auch nıcht nochmals betonen, 4ss s1e hoffen und beten,
der Arm des allmächtigen (7Jottes moge UNSECYE Soldaten stärken ZUNY Abwehr der macht-
mäßigen Überflutung durch den Bolschewismus;, enn der gottlose Kommunısmus se1 ın
sıch schlecht. Galen wolle vielmehr versuchen, die Ohren der Gläubigen öffnen für
die Stiımme (Gottes, der UNLS spricht, heute auch ım Donner der Schlachten, ım Brausen
der Flugzeuge, ım Krachen der Bomben, ım Sturm der Feuersbrünste!®. Es stelle sıch die
Frage, Galen, (3 das alles zulasse. Galens Antwort tiel tradıtionel]l AaUus: Lafßt
UNS dıe UNS auferlegten Leiden anerkennen, als UNSECYE Teilnahme Kreuze Christi, als
UNSCTEC Berufung und Gelegenheit, Mi1t Christus Sühne eıisten für die Sünden, und
(zo0ttes Erbarmen auf die Menschheit herabzuzıiehen)!. Als Trost verhie{ß Galen den Sol-
daten und ıhren Angehörıigen, der Soldatentod des gläubigen Christen stehe In Wert und
Wuürde ZANZ nahe dem Martertod des Glaubens willen, der dem Blutzeugen Christı
sogleich den Eiıintritt ın die ewige Seligkeıt öffnet!?. Für einen Gläubigen War 1es die
öchste Ertüllung.

Galens Hırtenbrief ann als typisch für die in sich geschlossene bischöflich katholıi-
sche Argumentatıon gelten, die den Gläubigen während des / weıten Weltkrieges als
verbindlıcher Rahmen vorgegeben Wal. Unterlassen eıner expliızıten Stellungnahme hın-
sichtlich der rage, ob sıch beım Zweıten Weltkrieg einen »gerechten Krieg« han-
delte!® 1mM gleichen Atemzug der 1nweıls auf die Schlechtigkeıit des Bolschewismus als
Legitimation des Krieges die SowjJetunion und die Hervorhebung, der Soldaten-
tod des gläubigen Chrıiısten se1 dem Martertod gleichwertig. Die rage, (sott das
Kriegsleid zulasse, erhielt die klassısche Antwort, alles se1l umfangen VO (sottes Vorse-
hung, seine Ratschlüsse selen unbegreiflich!*, der Tod letztlich die Folge der Ursünde
und Strafe für Schuld. Leid Unschuldiger se1 hingegen als Suüuhne für die Sünden Lra-

SCH bzw. als Teılhabe Kreuz Christiı verstehen. Der Gläubige erkenne auch ım
Krachen der Bomben die Stimme Gottes, der se1n Herrseın unüberhörbar mache, ZUrT!r

Umkehr aufrutfe und den Gläubigen Sollte aber der eine oder andere sein Leben
lassen MUSSEN, gab der Breslauer Kardıinal Adolt Bertram (1906—-1914 Hıldesheim,
4—19. Breslau) 1mM September 1939 den ZUur Front zı1ehenden Soldaten miıt auf den
Weg, wei/ßs EF CS War Gottes heiliger Wılle, und (Jott hat ıhm das Los bestimmt. Maıt
dieser christlichen Gesmnung, m1L diesem (Jottvertrauen trefien IO1LY “VOTr den Thron (zottes>.

Dieses Deutungs-, Legitimations- und Sınngebungsnetz, das VO solchen gewoben
wurde, die nıcht der Front, sondern 1ın der Heımat WAarcll, hatte 1M Grunde
iInen CENSC Maschen, ass CS jeden Zweıtler VOT dem Abtfall VO Glauben hätte auffan-

10 Fastenhirtenbriet Galens, 1.2.1944, 1n Bischot Clemens August rat VO Galen Akten, Briete
und Predigten j  „ D bearb V, DPeter LÖFFLER, Maınz 1988, 1033 Der Bolschewıiısmus-
bezug findet sıch z.B uch beım Osnabrücker Bischot Berning, vgl Klemens-August RECKER,
» Wem wollt ıhr ylauben?« Bischot Berning 1m Drıtten Reıch, Paderborn 1998, 77
11 Fastenhirtenbrief Galens (wıe Anm 10), 1043

Ebd., 10472
Vgl Wilhelm DAMBERG, Kriegserfahrung. und Kriegstheologie 945, 11 ThQ 182, 2002,

324 DERS., Krıeg un:! Frieden 1in der katholischen Theologie (1900—1 950), 1N: Kırchen 1mM Krıeg.
Europa5hg V. Karl Josef HUMMEL Chrıistoph ÖSTERS 1:3); Paderborn 2007
ım ruc. Thomas BREUER, Verordneter Wandel? Der Wıderstreit zwischen nationalsoz1alisti-
schem Herrschaftsanspruch un! tradıtionaler Lebenswelt 1mM Erzbistum Bamberg, Maınz 1992
298, Anm 68
14 Vgl Predigt Galens, 4./.1943, 1n LÖFFLER, Bischof Clemens August raf VO Galen (wıe
Anm 1OX Bd 2 Nr. 382
15 Adolf BERTRAM, Herr, uns stark se1n. Bischotsworte Front und Heımat, Freiburg 1939,
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gCmHn können. 7Zu den einzelnen Fragekomplexen yab mehr oder weniıger ausgefeilte
oder plumpe zusätzliche Angebote, die zwıischen 1939 und 1945 zudem varı1ıerten ach
der jeweiligen politischen Lage. So a InNan Galens 1NnweIls aut den VZWUNSECNEN
Gewaltfrieden VO Versailles urz ach Entfesselung des 7weıten Weltkriegs aum
ers enn als politische Außerung und Legıtimation der Revısıon des seiner Meınung
ach ungerechten Friedensschlusses VO 1919 ansehen!®, W1e€e überhaupt festzustellen Ist,
4ass der Episkopat die Revisionspolitik Adolt Hıtlers stützte!/. Dazu zählten der Aus-
trıtt Deutschlands Aaus dem Völkerbund 1953 die Rückgliederung des Saargebietes 1M
Januar 1935 SOWIl1e die Besetzung des entmilıtarısıerten Rheinlandes durch deutsche
Truppen 1m März 1936 Die Annexıon Osterreıichs 1938 riet des Kirchenkampfs
ambiıvalente Reaktionen hervor W1€ nıcht zuletzt das Beispiel des Rottenburger Bı-
schots Joannes Sproll (1927-1949) ZEIetE. Das Münchener Abkommen 1mM Herbst
1938 teierten die Bischöte als geschichtliche Grofstat des Völkerfriedens‘” durch Glo-
ckengeläut. Zum Rechtsbruch dieses Abkommens beım FEinmarsch deutscher Truppen
in die Tschechoslowakei schwiegen die Hırten ann aber.

Die Bischöftfe interpretierten den nationalsozialistischen Eroberungs- und Vernich-
tungskrıeg nıcht 1mM politischen Kontext, sondern traditionell und damıt 1n seiner Be-
deutung für die Gläubigen: als Strafgericht ber die Menschheit, dıe Gott merlassen hat”,
als Heimsuchung Gottes, als Prüfungszeıt*‘ und Prüfstein UNSEerTrEer Opferliebe*?. Die Sol-
daten sollten sıch SagcCH, der Münchener Kardınal Michael VO Faulhaber (1911-1917
Speyer, P9572 München und Freising): Ich helfe mit, einen Plan Gottes Derwirk-
lichen, Wenrnn iıch auch diesen Plan nıcht durchschaue?>. Gott strafte jedoch nıcht NUr,
sondern : konnte auch gnädigen Schutz gewähren, deutete CS zumındest Galen, als
Gr unverletzt blieb inmıtten eines bombardierten Gebäudes?*. Als Akteur wurde neben
(sott Satan geENANNLT, der Hab un! (513% und lıebe Angehörige antaste®>.

Der Krıeg bot aus Sıcht der Bischöfe diverse relig1ös oder pädagogisch nützliche
Nebenettekte. ach dem Überfall auf Polen verkündete Faulhaber se1n Kriegsdogma:
Der Soldat lebt nıcht DO  & Munuıtıon und Kommando alleın, braucht auch 2INne geıstige

Rundschreiben Galens, 14.9.192% 1n LÖFFLER, Bischof Clemens August raf VO: Galen (wıe
Anm. 10), Bd Z TÜ Vgl ebenso das Urteil über Bischof Berning be1 RECKER, » Wem wollt ıhr
glauben«? (wıe Anm 10), 27 3% 275

Vgl BREUER, Verordneter Wandel? (wıe Anm. 13), 793
18 Vgl Paul KOPF, Die Vertreibung VO  - Bischoft Joannes Baptıista Sproll. Ursachen Verlauf
Reaktionen, 1n Gelegen oder ungelegen Zeugn1s für dıe Wahrheit. Zur Vertreibung des Rotten-
burger Bischofs Joannes Sproll 1mM Sommer 1938 he. IDieter BAUER Abraham
KUSTERMANN, Stuttgart 1989, PF

Faulhaber den bayerischen Episkopat,911 VOLK, Akten Kardıinal Michael VO  —

Faulhabers (wıe Anm. 8), Bd B 601t. mıt Anm
Protokall der Dechantenkonterenz,y 1n LÖFFLER, Bischof Clemens August Graf

VO Galen (wıe Anm 10), Bd A 1016; vgl Frings Bertram, 137:1943. 11 Akten deutscher Bı-
schöfe über die Lage der Kirche n  9 Bd al bearb Ludwig VOLK, Maınz
19853, 105
21 Hırtenwort Ehrenfrieds Weihnachten, 1n Würzburger Diözesanblatt 88,

Ebd., 89,
Faulhaber dıe Priesterkandidaten un! Geıistlichen 1mM Wehrdienst, '9 111 VOLK,;

Akten Kardıinal Michael VO Faulhabers (wıe Anm. 8), Bd Z 1034
Rundschreiben Galens, 95:12.1943 1N: LÖFFLER, Bischof Clemens ugust raf VO Galen (wıe

Anm 10), Bd 2 1023
Hırtenbriet Galens,91n ebd., 1076
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Munitıon, die seelısche Bereitschaft ın [ut erhalten?®. Den Priesteramtskandıda-
ten 1im Wehrdienst könne der Krıeg eın Vorseminar se1n, die Pflichtleistungen UuUnN E ch
Lien des Wehrdienstes wüchsen dabei iın das Providentielle hınein?/. Den Gläubigen VE

helfe der Krıeg ınnıgerer Haltung, die katholischen Soldaten könnten 1m Dienst den
Beweıs ihrer Liebe A} Vaterland, ıhrer treuen un durch den Glauben besseren
Pflichterfüllung un Kampfbewährung erbringen. Eın Theologe schrieb daher begeis-
tfert Es ıst herrlich, für Christus Zeungnıs ablegen. Nıcht mit fronmem Gerede. Neıin! WE
chen, fröhlich sein, nebenbe: den besten Handgranatenwurf machen UN beim Antreten
ZU Dienst als Brster stehen. Das genügt*®.

Die VO  ; den Bischöten un:! heimatliıchen Pfarrseelsorgern intens1ıvierten lıturgischen
Feıern volksrelig1öser Art sollten 1in besonderer Weıse diese Haltungen der Gläubigen
wecken oder stutzen: durch Wallfahrten, durch Weihe der Diözese das Herz Martıiae*?
und das Herz ‚Jesu”; durch 1tt- und Sühnegottesdienste, Bet- und Sühnetage*!, schlie{f-
ıch durch regelmäfßige Gefallenengottesdienste. Der Wıener Kardınal Theodor Innıtzer
(1932-1955) velobte der Jungfran Marıa 1m Oktober 1944 ZUNY Sühne für UNSECETE un
UNSsSETET Brüder Sünden und Versäummn1sse ein Gotteshaus erbauen, das deinem YeiINS-
Len mütterlichen Herzen geweıht seın so[lP2 Die Bıldsprache kirchlicher Praxıs un relı-
x1Öser Haltung wurde während des Krıeges durch milıtärische Terminı erweıtert, 4Sss
dies aUuUs dem Blickwinkel der NS-Sicherheitsdienste Mißbrauch nationalsozıalistischen
Sprachgutes un soldatisch-mulitärischer Formulierungen durch die hatholische Kiırche
darstellte®?.

Der Hıldesheimer Bischof Joseph Godehard Machens (1934—-1 946.) rollte 1n seinem
Hırtenbrief VO September 1939 sogleich das gesamte Programm für die Kriegszeıt
AaUus ach dem Aufruf Erfüllt PCUYE Pflicht Führer, olk und Vaterland! kam der
Hınweis auf das teierliche Bıttamt Sonntag, T02LE e$ seıt alters ZUYT eıt des Krıeges üb-
iıch WAaVT, ın wi0letter Bufßfarbe ın allen Kiırchen. In jeder Woche solle ann einmal eine
hl Messe In besonderer Weiıse für einen glücklichen Ausgang des Krıeges, für UNSCTE Sol-
daten, für die Gefallenen, für alle DO Krıege art Betroffenen gefezert m”erden. Eifrig
sollten die Gläubigen die Messen besuchen: Krıegszeıten mMmUuSsSsenN a un Sühnezeıten
sern. Krıegszeıten sollen Zeıten der Einkehr UN Selbstheiligung SeiIn. Die Gläubigen
sollten die Beichtstühle geradezu belagern UnN die Kommunionbänke ım heiligen Eıfer
besetzt halten. Krıegszeıten MUSSsSEN Zeiten der seelischen Erneuerung, Gottesliebe,

26 Faulhaber Wiıenken, ZEGNMDIT 1n VOLK, Akten Kardınal Michael VO Faulhabers (wıe
Anm 8); Bd z 656 Vgl demgegenüber Preysings Haltung: LEUGERS, Gegen ine Mauer (wıe
Anm 6), 44%.
Z Faulhaber die Priesterkandidaten un Geistlichen 1m Wehrdienst,9 1n VOLK,
Akten Kardınal Michael VO Faulhabers (wıe Anm 8), Bd 2
28 Eın Theologe. Aufßerungen VO  - Geistlichen 1mM Sanıtätsdienst un! VO  . Theologen 1M Wehr-
dienst. Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg 0AÄA/171 NS
29 Vgl Weıhe der Erzdiözese dıe („ottesmutter,,1n Kırchliches Amitsblatt des Erz-
bischöflichen Ordinariates 1n Breslau, Stück Z Fastenhirtenbriet Preysings,
13.2.1944, 11n Amtsblatt des Bischöflichen Ordinarıats Berlın Stück Z 26.2.1944
30 Vgl Hırtenwort Preysings, 26.5.1944 Bistumsarchiv Fulda BAF], Fasz
31 Vgl Predigtnotizen Galens, 17.9.1944, 1n: LÖFFLER, Bischof Clemens August raf VO Galen
(wıe Anm 10), Z 1063

Gelöbnis Innıtzers, 7.10.1944 Archiv tür Christlich-Demokratische Politik der Konrad-
Adenauer-Stiftung Sankt Augustıin, 1—429
33 Meldungen A4US dem Reich, 85./.1942, 11n Meldungen AaUS dem Reich J  9 hg r Heınz

3914
BOBERACH, Die geheimen Lageberichte des Sıcherheitsdienstes der 55, ıO: Herrsching 1984,
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eifrıgen Sakramentenempfanges SeIN. DDas gemeinsame Gebet, wenıgstens einmal PTITO
Woche der Rosenkranz, sollte gepflegt werden. Ja schart euch Ny, geliebte Di6-
ZESANEN, einem Feldzug des Gebetes, ZU Kampfe für die Heıligung Seelen,
einem Ansturm auf Beichtstuhl, Altar un Kommunzonbank! Bestürmt das Herz des
öttlichen Erlösers, dafß UNS ın seiner gütıgen Vorsehung das Gottesgeschenk einNeESs

glücklichen Friedens schenken zwolle?t.
Katholische Soldaten un: ıhre Angehörigen konnten, zeıgen die Zzıtlerten oku-

ente, den Zweıten Weltkrieg 1mM grofßen und gaNzZCh » katholisch« überdauern®°.
Als Staatsbürger durch die Autorität der Bischöte legitimiert, konnten, Ja mMuUuUussten s1e
dem Einberufungsbefehl Folge eısten und als Gläubige durch die kirchlich propagılerte
Sinngebungspalette die Kriegserlebnisse verarbeıten und deuten. Den Angehörigen C1-

öffneten die intensıvierten liturgischen un volksrelig1ösen Angebote der Pfarrseelsorger
letztlich die Möglichkeıit, durch das gemeinsame Tun, durch Sınn vermittelnden Zal-
spruch der Autorität der Kırche un durch Sınn anerkennendes Mıttun der Gemeinde-
mitglieder, dem unverständlichen Geschehen einen höheren Sınn abzugewıinnen. All das
stabılısıerte die Kriegführung der nationalsozialistischen deutschen Wehrmacht?®. Dıi1e
Kırche hielt genügend Deutungen für ihre Soldaten und deren Angehörige parat, damıt
alle subjektiv der Meınung se1n konnten, das »Richtige« haben, ohne außerlich
erkennbar für oder den Nationalsozialismus Stellung nehmen mussen. 1 )ass
seıtens kirchlicher Funktionsträger auch unterhalb der Ebene der Hierarchie eın starkes
Interesse bestand, für die Soldaten Sinngebungsangebote propagıeren, zeıgt das Be1i-
spiel des ehemalıgen Generalpräses des Katholischen Jungmänner-Verbandes, Ludwig
Wolker (1887—-1955). Wıilhelm Damberg gelang der Nachweıs, 4ass Wolker die inner-
halb der katholischen Jugend weıt verbreıtete Schrift »Der Weg des Soldaten Johannes«
als Aufzeichnungen, die angeblich VO 1940 1n Frankreich gefallenen, ehemaligen
»Reichssturmschartührer« Johannes Nıermann tLammen sollten, selbst praägte* Wıe
Katholiken mi1t den Angeboten der Kirche und der Gesellschaft umgıngen, welche eige-
81501 Antworten S1€ sıch un ıhren Kommunikationspartnern vaben, wırd neuerlich
tersucht, ohne dass die ZAHT Verfügung stehende Quellengrundlage 1er schon in quantı-
tatıver oder qualitativer Hınsıcht abschliefßende Ergebnisse erbringen konnte>®.

Hiırtenbriet Machens’, 3, 11 Dem Führer gehorsam. Wıe die deutschen Katholiken VO

ıhrer Kırche ZU Kriegsdienst verpflichtet wurden. Dokumente, hg Thomas BREUER, Oberur-
ce] 1989, 14t.

Vgl auch Thomas REUER, Gehorsam, pflichtbewußt und opferwillig. Deutsche Katholiken
und iıhr Kriegsdienst 1n der Wehrmacht, 1n StZ 2170 1999, 3/ —44 Heınz ÜRTEN, Katholische
Kirche und nationalsozialistischer Krıeg, 1n Dıie deutschen FEliten und der Weg 1n den Zweıten
Weltkrieg, hg. Martın BROSZAT Klaus SCHWABE, München 1989, 135179

So auch bezüglıch Bischoft Berning die Argumentatıon be1 RECKER, » Wem wollt ihr ylauben?«
(wıe Anm 10), 275

Vgl DAMBERG, Kriegserfahrung (wıe Anm. 13), 126332
Vgl ebd., 430341 Christoph HOLZAPFEL, Alltagsreligiosität 1mM Krıeg: Dıe Korrespondenz

der Famiulıie zwischen Kriegswende un! Kriegsende (1943—-1946), 1N: Zwischen Krıegs- und
Diktaturerfahrung. Katholizismus und Protestantismus ın der Nachkriegszeit, hg V. Andreas
HOoLZEM Christoph HOLZAPFEL, Stuttgart 2005, 53—90 Holzapfels Beispiel der Korrespondenz
der Famlılie 1St be1 der LDomiınanz der zıtierten Briete der dreı Brüder und ıhrer Schwester
(Kaplan, Salvatorianerpater, Salvatorianerfrater und Salvatorianerschwester), Iso der durch Se-
kundärsoz1ialisatiıon 1n Theologiestudium, Priesterseminar, Novızıat un! relig1öser Gemeinschaft
(übrigens kein Salvatorianer-Orden (ebd., 88), sondern ıne Klerikale Kongregatıon) professionell
ausgebildeten und sıch verstehenden »Berufschristen«, kaum als überzeugender »FEinblick in dıe
Alltagsreligiosität der Landbevölkerung 1n Oberschwaben« (ebd., 90) werftfen. Auch die Latsa-
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Im September 1939 gerieten auch jene den Bıschöften, die die Natıional-
soz1ialısten un den Krıeg 9 in eın Dılemma. FEın Mıiıtarbeiter beım Deut-
schen Carıtasverband ın Freiburg, Dr arl Borgmann (1900—-1 993); erinnerte sıch: Als
dıe Nazıs 1939 ıhren verbrecherischen Krıeg Polen begannen, fragte (  0NS Erb
den Bischof reysing V“O  x Berlin: >Was machen Sıe nun® Wır z01SsEN doch 4A UNSCTYETYT

Kriegstheologıe, ASS Na  \ einem ungerechten rıeg nıcht teilnehmen darf. Darauf
Preysing: Ich hätte für mich den Maut, das auch schreıiben. ber Wa sollen die hun-
derttausende hatholischer Soldaten, die bereıits Waffen stehen, damit anfangen??
Am 15 September 1939 wandte sıch Konrad rat VO Preysing (1932-1935 Eıichstätt,
5—1 950 Berlin) mıiıt seinem Hırtenwort“9 die Gläubigen, dem ‘ bezeichnender-
welse jegliche Andeutung VO  — Legıtimatıion, posıtıver Würdigung oder Unterstützung
des Krıeges vermied. Die Worter »Krieg«, »Opfermut«, »Sieg«‚ »heldenhaft« us ha-
ben keinen Platz 1n Preysings Brief, dessen Grundtenor den YNSE UN die Schwere der
eıt einfangen möchte. Preysing möchte als Vater In Christus den Diözesanen un! be-
sonders den Hinauszıehenden CT benutzt nıcht einmal das Wort >Soldat« se1n tief
empfundenes Miıtgefühl, Miıtbangen un Mıttrauern ausdrücken. Letztlich möchte er
aber ermutıgen un:! Glaubenszuversicht stärken. Die Gläubigen sollen bereıt se1n, 1in
den Gefahren der Gegenwart VOT (sott treten Den Soldaten empfiehlt er die voll-
kommene Reue, ıhnen die seelischen Nöte be] Fehlen eınes priesterlichen Beistands

nehmen. WEe1 Jahre spater zählt Preysing als Mitglıed des Ordensausschusses den
Vertassern des Hırtenbriefentwurfs, in dem eıne Abkehr VO der reiın traditionellen und
seelsorglichen Behandlung des Krieges gefordert wurde: Der rıeg UunN die Entwicklung
ım Innern stellen Fragen, denen I0LY nıcht schweigen dürfen, Wenn e$ UNS PYNST ıSE mıt
den einfachsten Pflichten UNSCTYES oberhirtlichen Amtes, Wenn IDLV nıcht schuldig zwwerden
wollen VOY Gott, “OTr euch un VOor der Zukunft*. Was aber WAar 1in der Bischofskonfe-
TenNnNz selt Kriegsbeginn geschehen?

Die Reaktion der Bischotskonterenz auf die Enttfesselung
des Krıeges 1939

Als sıch die Bischöfe 1n Fulda tradıtionellerweise 1n der zweıten Augusthälfte ıhrer
Plenarkonferenz versammelten, VO 7 bıs 24 August I3 nahmen erstmals die Oster-
reichischen Bischöfe teıl, die INan ıhrer Begeisterung beim »Anschluss« 1mM Vor-
jahr geflissentlich nıcht eingeladen hatte. Die Teilnehmerzahl 1ın Fulda Wal 1939 sSOMmMıIt

che, dass iıne der anderen Schwestern iıhrem Bruder, dem Kaplan, den Haushalt führt, I11US$S nıcht
unbedingt LTWwas mıt Religiosıtät haben (ebd., 89) Oberschwäbisch gesprochen, könnte diese
gesicherte Anstellung als Ptarrhaushälterin für die ledige Schwester eintach »a ymähts Wiesle« g

se1n. Das Fehlen relıg1öser Motiıve ın den Brieten eines weıteren Bruders, Anton, mıiıt dessen
Wanderjahren erklären, könnte ebenfalls anders interpretiert werden: W arlr unl 1st nıcht geradedas Schweigen dıe Form der Alltagsreligiosität? Vgl eıner interessanten Auseinandersetzung
mıt dem Schweigen 1n Feldpostbriefen: Klaus LATZEL: Töten un! Schweigen Wehrmachtsolda-
ten, Opferdiskurs un!: die Perspektive des Leidens, 11 Massenhaftes Töten. Krıiege un! Genozıde
1mM Jahrhundert, hg Peter GLEICHMANN Thomas KÜHNE, Essen 2004, 320—338

Zıitiert nach: MISSALLA, Fur (Gott (wıe Anm 5), 2725 Anm 100
Hırtenbrief Preysings, 1n Amtsblatt des Bischöflichen Ordinarıats Berlin IL, 1539039 St 10,

5355 Vgl das Lebensbild Preysings 11 LEUGERS, Gegen ıne Mauer (wıe Anm. 6),;, 2557
41 Entwurtf eines gemeınsamen Hırtenworts, 115.11.1941], 1n: VOLK, Akten Kardınal Miıchael VO
Faulhabers (wıe Anm 8);, Bd Z IT
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VO Z ordentlichen Mitgliedern aut 35 gestiegen, W as den schwerfälligen Apparat der
ohne eigene Jurisdiktion ausgestatteten Institution nıcht gerade wendiger machte. Eın
gemeiınsamer Hırtenbrieft wurde verabschiedet?. Der Vorsitzende der Konferenz, Kar-
dinal Bertram, erklärte apst 1US CLE (1939—-1958) jedoch einen Monat spater, die Ver-
öffentlichung sSe1 verLtagt, enl muitten In den Tagen der Konferenz die Voraussicht des
Krıeges 1INne sofortıge Veröffentlichung als unmöglıch erscheinen lefß und zweıl ınmatten
der sıch überstürzenden Kriegsere1ignısse auf Zute Aufnahme nıcht rechnen ayar? In
dem VO  e Bertram entwortenen Hırtenwort hatte gestanden, die Bischöte wollten über-
legen, Wa ın ernNsLier eıt die besonderen Pflichten UNSCYES Anmıltes sind; UYTLS selbst Ant-
T0YOTT geben auf die rage, Wa die Stunde DO  S UNS verlangt**. Bertram hatte in diesem
Entwurft austührlich se1n Verständnis des doppelten Gehorsams den Gläubigen eINZU-
schärten versucht, siıcher nıcht ohne den Vorausblick auf die drohende Kriegsgefahr mıiıt

bedenken: Dafß MLE diesem Gehorsam dıe Kırche sıch der Gehorsam dıe
staatliche Obrigkeit vereint, ıst (Jottes Anordnung: 701€E des Apostels Wort UNTNLS ım
staatlichen Leben DEerweıst dıie staatliche Obrigkeit; enn ıhre Autorıtät ıst VO  s Gott.
Eın Gehorsam ıst 63 der eine höhere religiöse Weihe durch dieses Gebot UNSETET heilıgen
Religion empfängt. Aus dem rechten Verhältnis der hatholischen Christenheit den
hbeiden dem Wıllen (rottes entstammenden Ordnungen entspringt UNSETYVE Pflicht opfer-
willigen Fıntretens für das Heıl UNSCYES Vaterlandes UuUN Staates UuUnN ebenso Fın-
Trefien für dıie “O  x Christus gewollte Stellung UunN Wıirksamkeit seiner Kırche ım Leben
und ZU Heiıle UNSECYES Volkest

Noch während der Konferenz, darüber geben die otızen Bischot Sebastıans Aus-
kunft, hatten die Bischöfte eıne Leitlinie für Kernsätze einer Erklärung vereinbart, die s1€e
be1 Ausbruch des Krıeges des gemeinsamen Hırtenbriets gegebener eıt veröf-
tentlichen könnten. Di1e Soldaten sollten verpflichtet werden, ın Treue Gehorsam
Führer und Obrigkeit, opferwillig Hingabe ıhrer SanNZEN Persönlichkeit erfüllen
gemäß den Mahnungen der Heiligen Schrift. DDas olk solle bıtten, da/fs Gott den*
brochenen Krıeg einem für Vaterland UunN olk szegreichen Erfolge führen mMmOZe’  46
Diese »Regionalısierung des göttlichen Handelns«+ (Achleitner) des nat10-
nalsozıalıstischen Deutschlands W alr Z WAaTr dogmatisch Irrng, 1st aber kirchenhistorisch
hervorhebenswert, denn die Bischöfe beschränkten sıch eben nıcht darauf, 1L1UTr r1e-
den bıtten. Selbst der AauUus seiner Diözese vertriebene Rottenburger Bischoft Sproll
zeıgte sıch ZEWI1SS 1n seiınem Hırtenbrief, dass die Manner, dem Rufe des Führers folgend,
dem Fahneneid geLreu, hıs ZU Eıinsatz ıhres Lebens ıhre Pflicht erfüllen zyerden. C3Ott
merleihe ıhnen Mut und Kraft, für das Vaterland szegreich kämpfen oder mutıg

sterben8.

Entwurt eines Hırtenbriefes,.BZAR, A/N: 168
Bertram Pıus 2 24.9.1939, 1n Akten deutscher Bischöte über die Lage der Kiıirche 1933—

1945, Bd ,bearb W Ludwig VOLK, Maınz 1981, [25
Hırtenbriet 1939 Archiwum Archidiecezjalne Wroclawıu, A25b54
Entwurt eines Hırtenbriefes, £  ] BZAR, 168 Dıie Betonung, eınen s1eR-

reichen Ausgang des Krıieges anzustreben, auch andernorts, D’AMBERG, Kriegserfahrung (wıe
Anm. 13), 323 z B für Berning be1 RECKER, » Wem wollt ıhr glauben?« (wıe Anm. 10), I74Ar

Aufzeichnungen Sebastıans VO der Plenarkonterenz des deutschen Episkopats, 22..249.1939;
17 VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe Anm. 43), Bd 4, 700

ÄCHLEITNER, (sott 1m Krıeg (wıe Anm 3), 4473
Hirtenbrief Sprolls, 10:9.1939. ”zıtlert nach: Joachim KÖHLER, Der deutsche Katholizismus

zwischen Wiıderspruch ZUT nationalsozialistischen Ideologie un! natıonaler Loyalıtät, 1n Die ka-
tholische Schuld? Katholizismus 1m Dritten Reich 7Zwischen Arrangement und Widerstand,
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So gyab ann 1m September 1939 Autrute der Bischöfe, die katholischen Soldaten
sollten, ın Gehorsam den Führer, opferwillıg, Hingabe ıhrer ZANZEN Persön-
ichkeit, ıhre Pflicht tun“*? Somıit tielen diese Aufrufte ın die Kategorie der Legıitimation”®,
da eine explizıte Verlautbarung ber die Illegitimıtät des Krieges bıs 1945 ausblieb. Der
Aufforderung, ach dem Einmarsch deutscher Truppen 1ın Woarschau 1m September 1939

sıeben aufeinanderfolgenden Tagen miıttags eine Stunde die Kirchenglocken läu-
ten, ENTIZOS sıch der Episkopat nıcht>!.

Die Kriıse der Bischofskönterenz 1940

Dıie Erklärung Adolt Kardıinal Bertrams für ine Besprechung 1M Reichspropagandamı-
nısterımM VO September 1940 ze1ıgt schließlich überdeutlich, dass die Regierung Hıtler
als rechtmäßige Obrigkeıt VO Vorsitzenden der Bischofskonferenz anerkannt und den
Gläubigen mıt allen daraus rwachsenden Ptlichten benannt wurde. Weihbischof Heın-
rich Wienken (1937-1 951); der Unterhändler des Episkopats Regierungsstellen, sollte
erklären: Dıie Kirche gıbt der staatlıchen Autorıtät ın (7Of7 und (7ewissen die nachhal-
tigste Verankerung, lehrt und pflegt Mi1t ınnerlichen Beweggründen UN übernatürlichen
Kraftquellen die bürgerlichen und spezıell auch dıe soldatischen Tugenden, I01LE (7Oft-
veErLTAUEN, Maut, Tapferkeit, Vaterlandslıiebe, Opferbereitschaft für den Nächsten, dıe
Volksgemeinschaft, den Staat, Genügsamkeit, Zufriedenheit ZU standhaften Durch-halten und Fınsatz auch In schwierigster Lage; LE bejaht den gerechten rıeg, ınsbeson-
ere ZUY Sıcherung VDONn Staat UuN Volk, hetet einen szegreichen Ausgang dieses jetzt
brennenden Krıeges ın einem für Deutschland und Europa segensreichen Frieden, eifert
dıie Gläubigen den vorgenannten Tugenden ın Predigt UN Christenlehre Eıgens
wurde betont: tWd hier un da vereinzelt vorkommende Ausnahmefälle bönnen die
DOSLELU SEAALTS- und volkstreue Lehre der Kiırche und Haltung und Wıirksamkeit der ZAanz
überwiegenden Mehrheit hırchlicher Stellen tatsächlich nıcht beeinträchtigen®?. uch
944 noch versicherte Bertram Hitler, die Kırche werde ım Herzen des Volkes den (7Je-
horsam dıe gottgeseizten Obrigkeiten ın Staat und Kiırche nähren®?.

Die Reichskanzlei vermerkte Bertrams wıederholten Schreiben Hitler, der
Kardınal habe dıe Vorteile hatholischer Menschenführung für die Staatsführung”‘ darge-
legt, worın Hıtler den oreisen Episkopatsvorsitzenden bestärkte. Dıie Tugenden, die
Bertram erwähnte, hätten sıch ın diesem Kampfe aufs NEUE ewährt. Das Vertrauen IN
die UvoN Gott gegebene Führung, dıe Treue und tapfere Arbeitsamkeit der Deutschen
diese I’ugenden sınd e$ “VOYT allem, dıe UNS die harte Bewährungsprobe zwerden bestehen

durchges. erweıt. Auflfl., hg Raıiner BENDEL, unster 2004, Sr
49 Im St. Heıinrichsblatt 54, 1.10:1939, erschıen eın »(GemeLlnsames Wort der deutschen Bischöfe«,
zıtiert nach BREUER, Verordneter Wandel? (wıe Anm 139 296

So uch die Wertung bezüglıch Bernings bei RECKER, » Wem wollt ıhr slauben?« (wıe
Anm 10), 275
51 Vgl Kerr l alle Kirchenbehörden, 30.9.1939, 1n VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe
Anm. 43), Bd 4, 728 miıt Anm un! Vgl die Anordnung des Bischöflichen Ordinarıats Berlın:
Prange alle Seelsorgsstationen 1mM Bıstum Berlin, 10.1939 Diözesanarchıv Berlıin, 6/20; tfür
Osnabrück vgl RECKER, » Wem wollt ıhr glauben?« (wıe Anm 10), 2748 247
»52 Erklärung Bertrams, 1n Bertram VWıenken, 15.9.1940, 1n: VOLK, Akten deutscher Bischöte
(wıe Anm I: Bd I 187
53 Bertram Hıtler, 10.4.1944, FEr VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe Anm. 43), Bd A 349

Vermerk der Reichskanzleı, 19.4.1944, 1n ebd., 349 Anm
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helfen, der Deutschland ausgeseLZlt 1sE Ich habe ML Freude davon Kenntnıs ZE:
NOMINENL, da/ßs Sıe diese FEigenschaften auch weiterhin, SOWELL A Ihre Aufgabe 1sE
deutschen Volke pflegen zwvollen

Kardınal Bertrams Harmoniemodell hatte eitens Bischot Preysings und auch Bı-
schof Galens, die den Jahren erfolglos Vorschläge ZUr Retorm der Bischots-
konferenz und ıhres kirchenpolitischen Kurses eingebracht hatten, C11EC für diese eıt
deutliche Kritik ertahren®®. Preysing torderte das Abrücken VO der Bertramschen
Verhandlungs- un:! Eıngabenpolitik zugunsten der die Offentlichkeit und Massenreak-
t1LONen nutzenden Kundgebungen und Inıtiatıven. Inhaltlich gesehen kristallisıerte sıch
als Leıtwert Gegensatz Zur Bertramschen Harmonievorstellung Recht und Gerech-
tigkeıt heraus Konsequenterweıse bedeutete dies, Verstöfße das Sıttengesetz,
letztlich auch Menschenrechtsverletzungen, anzuklagen

Dıi1e Kriıse innerhalb des Episkopats hatte auf der Sıtzung VO  5 1940 ıhren Höhepunkt
Eklat 7zwiıischen Bertram und Preysiıng erreicht>” Di1e Ursache lag jahrelang

schwelenden Konflikt zwıschen beiıden Bischöfen, den Anlass bot Bertrams kırchenpo-
lıtıscher Alleingang durch das Glückwunschtelegramm Hıtlers Geburtstag Na-
IN der nıcht konsultierten Amtsbrüder Er entwickelte darın WIC den bereits oben
ZzZitierten Erklärungen Vorstellungen harmoniıschen Zusammenwirkens
Preysıng wünschte hingegen auf der Konterenz 1D kırchenpolitische Grundsatzdiskus-
S1OMN S1e blieb auUs, nachdem der tiet verletzte Kardınal den Verhandlungsraum verlassen
hatte reysiıng hatte lediglich sachlich klar ausgeführt Dıie e1INeE Gruppe |der Bıschöfe]
ELINC, da/fs dıe hatholische Kırche sıch MALt dem totalıtären Staat abfinden hönne Un daß
dıe vorhandenen Schwierigkeiten nıcht notwendig MLLE diesem Staatsleben
hın und daher auch abgestellt werden hönnten Dıie andere Gruppe glaube, dafß e1N

freundschaftliches gedeihliches Zusammenleben zayıschen dem totalıtären Staat VON
heute und der hatholischen Kırche unmöglıch se1°®

Eın SCIHNCLINSAIMMCI Hiırtenbrief wurde ach diesem für das Ordnungsgefüge Bertrams
un! der mMeisten SC1ILEI Mitbrüder unvorstellbaren Eklat nıcht verftasst Das WAar schon
das ZWEeItLe Jahr, nachdem auch 1939 eın SCINECLINSAINCS Pastorale, sondern 1L1UTr Erklärun-
CIl erschıenen Der Eklat eıtete iımmerhiın den Prozess C1IN, MITL dem sıch C111C
starke Minderheit den Bischöfen allmählich VO Kurs des Vorsitzenden löste, Ja
ıh: auch nıcht mehr als Führungspersönlichkeit anerkannte Die Entwicklung wurde
allerdings VO aufßen angestoßen

Di1e Hırtenworte VO 1941 dem Einfluss des Ordensausschusses
Nachdem der Spätherbst 940 einsetzende Klostersturm®? MIt Beschlagnahmungen
und Enteignungen VO Klöstern Vertreibung der Ordensleute ohne Protest der
Bischöftfe durchgeführt worden WAarl, nahmen die Jesuiten Augustinus Rösch 3—
55 Hıiıtler Bertram, 1944 ebd 383f

Eıne Gegenüberstellung VO Bertrams Harmonie- un! Preysiıngs Kontftrontationsmodell und
die besondere Posıtion Faulhabers bietet Antonı1a EUGERS Posıtiıonen der Bischöte zZA58 Natıo-
nalsoz1ialısmus und ZUr nationalsozialistischen Staatsautorıität, Katholische Schuld (wıe Anm 48),
127142

Vgl LEUGERS, Gegen 111C Mauer (wıe Anm 6), 83106
58 Aufzeichnung Adolphs, 1940, Walter ADOLPH, Geheime Aufzeichnungen AUS dem
nationalsozialistischen Kırchenkampf 1935—1943, Maınz 1982, 274

Vgl LEUGERS, Gegen 111C Mauer (wıe Anm 6), 140270
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961)° und Lothar Onıg (1906—-1946)°!, die Domuinıkaner Laurentius S1iemer 8=-
956)° und Odilo Braun (1899—-1981)° der a1€e eorg Angermaıer 32—1945)°
die Sache selbst ı die and un entwickelten strategisch-konzeptionelle Überlegungen
der Gegenwehr. Das Charakteristische dieser Gruppe® lag jedoch darın, dass CS ıhr
nıcht vordringlich den Schutz der Interessen der Orden S11 Die Patres und An-

klagten die Wahrung der Grundsätze geordneten Rechtsstaates für alle
Bürger e1IN und schickten sıch d damıt Mıtverantwortung für dıie Gesamtkirche und die
Gesellschaft übernehmen. Durch die Konstitulerung des »Ausschusses für Ordens-
angelegenheiten«®® Sommer 1941 schufen S1IC MIt Bischof Preysing und
dem Fuldaer Bischot Johannes Dıietz (1939-1 958)” Cn handlungstähiges Gremıiuum, VO
dem dıe entscheidenden Anstöße für die paralysıerte Bischoftfskonferenz AUSSINSCIHL

Fın bemerkenswerter Erfolg eitens der Ausschussleute, die ber Kontakte Miılı-
tars verfügten, lag darın, die Bischofskonterenz VO 1941 VO dem tradıtionellen Fuldaer
Augusttermıin den Junı vorverlegen lassen weıl C111 milıtärisches Grofßunterneh-
1LE erwarten SC1 Allerdings konnte nıcht der vorgeschlagene frühe Termin VOT dem
15 Junı realisiert werden OTaus ersehen IST, dass kirchlichen Kreısen der Angriff
auf die SowjJetunion bis die Terminplanung schon bekannt war'! So tand die Konte-
renz erst VO 24 bıs Junı 1941 Di1e Inıtıatoren des Ausschusses legten eCIHNe
Denkschrift VOI, der WIC bei Preysing CIM Handeln die Forderungen LOLA-
len Staates®® verlangt wurde Dıie Bischöte wurden daran erınNerT, 4ss S1IC Treueid
geschworen hatten, der S1IC verpflichtete, Schaden VO deutschen olk 1abzuwenden. Sıe
sollten sıch die Tötung VON Geisteskranken aAu$ wirtschaftlıchen Rücksichten w eln-
den denn das SsCc1 Mord®? Dıie Bischofskonferenz, die sıch MI1 zahlreichen, MItTt dem
rıeg zusammenhängenden seelsorgerischen Fragen befasste, verabschiedete ıhren EC1S-
ten SCINCINSAMECN Hırtenbriet während des 7 weıten Weltkriegs Obgleich sıch diesem

Vgl Lebensbild Rösch ebd 118 125 —- Roman BLEISTEIN Augustın Rösch Leben ım W 1-
derstand Bıographie un:! Dokumente, Frankturt 1998 vgl die kritische Rezension dazu
ZAK(G.414 2000 136138
61 Vgl Lebensbild Könıg, EUGERS egen 1Ne Mauer (wıe Anm 130—1 34
672 Vgl Lebensbild S1emer, ebd 114
63 Vgl Lebensbild Braun, ın ebd 125 129 Antonıa LEUGERS Domuinikanerpater Odiılo Braun
L981) Wiıderstand die NS Dıktatur, Die 107zese Hıldesheim Vergangenheit
und Gegenwart 1999 259—728%3 DIES Domuinikanische Gestalten Im Kampft das Un-
recht Odılo Braun (18 11 Wort un Antwort A Oktober/Dezember
1987 Heft 4 182—-185

Vgl Anton1ua EUGERS eorg Angermaıer 1913 1945 Katholischer Jurıist zwischen national-
soz1ialıstischem Regime un:! Kırche Lebensbild un! Tagebücher, Franktfurt 1997:; vgl DIES7

Gegen 1Ne Mauer (wıe Anm. 6), 134—136 DIeESs., Dr Georg Angermaıer 19131945, unster-
schwarzach 1998 DIES., Staatsautbau- und Verfassungspläne Georg Angermaıers Mitglied des
Rösch-Kreıses, 111 Der Kreıisauer Kreıs. Zu den verfassungspolitischen Vorstellungen VO Maäaän-
ern des Widerstandes Helmuth James rat VO  - Moltke, hg Ulrich KARPEN Andreas
SCHOTT, Heıidelberg 1996, Al DIES., Georg Angermaıers Europavorstellungen, ı Europas
Zukunft Vorstellungen des Kreisauer relises Helmuth James raft VO  e Moltke, hg Ulrich
KARPEN, Heıdelberg 2005, 65—77) DIES., Georg Angermaıer Zeıitgeschichte ı
Lebensbildern 11, 2004, 108—123, 338
65 Vgl Gruppenproftfil des Ordensausschusses LEUGERS, Gegen 111e Mauer (wıe Anm 6);, 136—-140

Vgl ebd 176—-179
Vgl Lebensbild Bischof Dietz ebd 109—114

68 Denkschrift Röschs |Cca OLK Akten deutscher Bischöfe (wıe Anm IX Bd 400
Entwurtf Denkschrift des deutschen Episkopats |vor ebd 403
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Hırtenbriet schon Teilforderungen des Ordensausschusses abzeichneten, iındem auf all-
gemeıne Persönlichkeitsrechte abgehoben wurde, lässt doch die Einleitungspassage des
VO Bischof Berning entwortenen Pastorale”® keinen Zweıtel darüber, ass sıch die Bı-
schöte ach dem Angriff auf die SowjJetunion bıs 1in den Wortlaut hıneın in eine kriegs-
legitimierende Posıtion begaben: In schwerster eıt des Vaterlandes, das auf zweıten
Fronten einen rıeg VOonNn nıe gekanntem Ausmafße führen hat, mahnen 2017 Euch
Lreuer Pflichterfüllung, tapferem Ausharren, opferwilligem Arbeiten und Kämpfen ım
zenste UNSCTYES Volkes. Wır senden einen Grufß dankbarer Liebe und ınnıge Segens-
z uünsche UANSETEN Soldaten, Eueren Männern, Söhnen UuUN Brüdern ım Felde, dıe In hel-
denmütiger Tapferkeit unvergleichliche Leistungen vollführen un schwere Strapazen
ertragen. Von Euch allen fordert der Krıeg Anstrengungen und Opfer. Bei der Erfüllung
der schweren Pflichten dieser Zeıt, beı den harten Heimsuchungen, die ım Gefolge des
Krıeges über Euch kommen, moge dıie trostvolle Gewißheit Fuch stärken, da/s Ihr damıit
nıcht bloß dem Vaterlande dıent, sondern zugleich dem heiligen Wıllen (Jottes folgt, der
alles Geschehen, auch das Schicksal der Völker und der einzelnen Menschen ın seiner
ayeLIsEN Vorsehung lenkt Auf ıhn, den ewıgen allmächtigen Gott, seizen I0OLVY Ver-
LTAuUeN, D“Oon ıhm erflehen IWLV (7Jottes Schutz un egen für olk un Vaterland”!. Im (46-
ZENSALZ 1939 tehlte der Führer 1in der Reihung allerdings bezeichnenderweıse”?2. In der
Denkschrift, die Bertram redaktionell überarbeıtete, blieb ine deutliche Kritik dennoch
au  N Bertram torderte weıiterhin, als könne dies mıt dem NS-Staat geben, eın wahrhaft
friedliches un harmonisches Verhältnis und Zusammenwirken zayıschen Kırche UN
Staat”?.

Kirchenhistorisch bedeutsam 1st CS, ass der Ordensausschuss 1mM Herbst 1941 eınen
Hırtenbrief”* ausarbeıtete, der erstmals ber kırchliche Eıgenıinteressen hınaus einen
VO Jurıisten un! Staatswissenschaftler Angermaıer stammenden menschenrechtlichen
Teıl enthielt un die Gewaltmafßnahmen des Regimes anklagte. Die Bischöfte sollten den
Hiırtenbriet Adventsonntag verlesen. Dıies hätte während der in aller Offentlich-
elit stattfindenden Deportationen der Juden tatsächlıch, Ww1e€e der Ausschuss damals
schon erläuterte, eınes Tages VO gewaltıger historischer Bedeutung SCWESCH se1ın kön-
NECI. Der Ausschuss begründete den Schritt: uch der nıchtchristliche Teil ıIn Deutsch-
land, der der Ast der Rechtlosigkeit un seiner eıgenen Ohnmuacht gegenüber IJn-
recht Un Gewalt eıdet, Hilfe UN Verteidigung der allgemein menschlichen
Rechte durch den deutschen Episkopat. Das olk erwarte Klärung ın schwersten (FJew1s-
sensfragen. Anderntalls komme 6S einer Vergrößerung der ohnehin da UN Ort schon
bestehenden Vertrauenskrise des hatholischen Volkes ZUNY bıirchlichen Führung”. Die Bı-
schöte sollten die Sammellager der Gestapo als schreiendes Unrecht ANDTANSCIT und sıch

diese unberechtigte Vernichtung der persönlichen Freiheit verwahren. Es se1 Tatsa-
che, dass keiner 1n Deutschland se1nes Lebens sıcher sel. Niemand hann dıie Gewalt-
maßnahmen der Geheimen Staatspolizei überprüfen und nıemand hann S$Ze hindern, daß

Vgl RECKER, » Wem wollt ıhr oylauben?« (wıe Anm. 10), 276%.
71 Hırtenwort des deutschen Episkopats, 26.6.1941, 1n VOLK, Akten deutscher Bischöfe (wıe
Anm. 1 Bd B 4653

Galen hingegen fügte den Führer noch Predigt Galens, 3.8.1941, Predigt Galens, 1.2.1942,
11 LÖFFLER, Bischof Clemens August Graf VO Galen (wıe Anm. 10), Bd Z 883 936
73 Denkschrift des deutschen Episkopats die Reichsregierung, 12.7.1941, 11 VOLK, ten
deutscher Bischöfe (wıe Anm 193 Bd N 479

Vgl LEUGERS, Gegen ıne Mauer (wıe Anm 6), 241—7)258
75 Gründe für die Notwendigkeit des Hırtenworts, 115.11.1941]1; 1n VOLK, Akten Kardinal M\1-
chael VO  e Faulhabers (wıe Anm. 8), Bd M 837
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sze otet, wen LE oflen awıll?® Ausdrücklich wurde der orwurf, die Bischöte würden 1mM
Krıeg dem olk 1in den Rücken allen, eıne Art »Dolchstof{$«”, entkräftftet. Aufftällig
bleibt, dass auch dieser Hiırtenbriet nıcht eıne patriotische Würdigung erum am,
doch wurde eıne fast neutrale Sprache 1m Unterschied ZUuU gemeınsamen Hırtenwort
VO Sommer 1941 benutzt: Wır stehen In Stunden größter Entscheidung. An der Front
werden des Reiches und der Staaten Geschicke geschmiedet. Wır begleiten UNSETE Solda-
Ien auf ıhren schweren egen mit UNSCTYEN Gebeten. Wır gedenken In dankbarer Liebe
der Toten, die für olk das Leben hingegeben haben Unsere orge Un Hılfsbe-
reitschaft gılt den Verwundeten. Wır nehmen ınnıgen Anteıl der Trauer derer, denen
der Krıeg das schwerste Opfer abgefordert hat’® Diese Formulierung dürtfte ach orm
und Inhalt das darstellen, W as deutlicher Dıiıstanz der Bischöfte ZU verbrecherischen
Krıeg un! notwendiger Nähe der Hırten in iıhrer pastoralen orge für die Gläubigen
vemäfßs der bischöflichen Amtsauffassung ausgedrückt werden uUusstie

Der Hirtenbrieft wurde nıcht verlesen, da sıch eiıne Teilkonterenz 1m November 1941
VO Einreichen einer Denkschrift in der Reichskanzlei mıt evangelıschen
Kirchenvertretern eıne osrößere Wirkung versprach””. Dıie Denkschriuft machte 1m Wort-
laut gegenüber den Regierenden obgleich sS1e die Rechtsverletzungen ZUr Sprache
rachte dennoch wiıeder Konzessionen. Nochmals, obgleich der Novemberhirtenbriet
dies nıcht explizit Catl, erinnerten die Bischöte daran, die Gläubigen schon 1mM Sommer
Lreuer Pflichterfüllung aufgerufen haben, und sS1e fügten hinzu: Mıt Genugtuung
verfolgen Z01V den Kampf dıie Macht des Bolschewismus, VOr dem IDLV deutschen
Bischöfe ın zahlreichen Hirtenbriefen DO Jahre 719721 hıs 71936 die Katholiken Deutsch-
lands ZeEWATNL und ZUNY Wachsamkeit aufgefordert haben, 01€ e$ der Reichsregierung be-
hannt 16t50 uch die besondere Anempfehlung der stärkeren Kampfkraft der gläubigen
Soldaten wurde wiederum nıcht unerwähnt gelassen, womıt dıie Soldaten, dıe ZU STYO-
en Teıil ım christlichen Glauben dıe Kraft heldenhaften Kämpfen und opferstarkem
Aushalten finden®!, gemeınt Die Denkschrift blieb ohne Antwort,; Ww1e€e 65 die
Ausschussmitglieder schon vorausgesehen hatten. och mıt dem Entwurftf des Arıs-
schusses W ar eiıne Wendung hın einer Diskussion die Amtspflicht der Bischöte
angesichts der Menschenrechtsverletzungen eröffnet worden.

Die Hırtenworte VO 1947

Im Frühjahr 1947 kam CS AA Verlesung VO Novemberhirtenbriet Orlıentlierten Hır-
tenworten®? der westdeutschen und einıger bayerıischer Bischöte SOWIl1e des alınzer Bı-
schofs Albert Stohr (1935—1961). S1ıe oriffen ZW ar wıederum die Belobigung der beson-

Entwurt des Novemberhirtenbriets: Katholisches deutsches Volk! Archiv der Deutschen
Provınz der Jesuiten München. IDieser Entwurftf STamm(tTL VO  — Angermaıer: Vgl den Nachweıs 11
LEUGERS, Gegen ıne Mauer (wıe Anm 6); 482 Vgl damıt die Endfassung: Entwurft eines geme1n-

Hırtenworts, HSEL 11 VOLK, Akten Kardıinal Michael VO  a Faulhabers (wıe Anm 8),
2 833f
Vgl Entwurf eınes gemeinsamen ırtenworts, 511 1941% 1n ebd., 825

78 Ebd. 827
Vgl LEUGERS,; egen ine Mauer (wıe Anm 6), 258—260
Denkschrift des deutschen Episkopats die Reichsregierung,y 1n VOLK, Akten

deutscher Bischöfe (wıe Anm 1 Bd ö 651
Ebd., 657

87 Vgl LEUGERS,; egen 1ne Mauer (wıe Anm. 6), 2612272
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deren Verankerung des heldenhatten Kämpfens der gläubigen Soldaten auf und VeI-

langten Burgfrieden gegenüber der Kırche während des Krieges, doch ehlten die
eigentlichen Kriegspassagen. Bertram hatte staatsrechtliche Bedenken® den Hır-
tenbriet und sprach sıch diese Aktion aus. Dıie Verlautbarungen enthielten 1aml-

ıch C1M deutliches Bekenntnis den allgemein-menschlichen, gottverliehenen Rechten
des Menschen®*. In SC1INECIN Passionshirtenbrief VO März 1942 Lans sıch Faulhaber
durch auf die Inıtiatıve des Ordensausschusses, die (1 Novemberhirten-
brief VO 1941 schon mıtgetragen hatte und die Gr spater 1943 Dekalog Hırtenbrief
wıederum aufgriff® auch öffentlich proklamıieren Eın Bischof hat aAber nıcht NUNY

für die religiösen hırchlichen Rechte der Volksgemeinschaft 68  N, sondern auch
für dıe gottverliehenen Menschenrechte hne Achtung für diese Menschenrechte mu
dıe Kaultur zusammenbrechen?®® 1US X44 hatte Anfang 1947 erleuchtete UunN
L1g€ Bischofsworte, die höchst wirksam JA einfachhın notwendıg SCICIL, dıe sıttlıche
Widerstandskraft der Gläubigen aufrecht erhalten Schreiben Faulhaber AaUS-
drücklich gelobt uch wenn Kundgebungen der Bischöfte scharfe Maßnahmen VO  S der
Gegenseite auslösen, denen andere selbst mehr leiden haben als dıie Bischöfe,
ergäbe sıch 4SsSs allem der Schaden heinem Verhältnis steht dem (GJuten das
päpstliche un bischöfliche Rufe gestiftet haben und stiften Es darf 7a auch nıcht überse-
hen werden, da/s uzel V“O:  > den sıchtbaren Einrichtungen und (Jütern der Kiırche der
Gewalt ZU Opfer fallen MAYQ, erhalten hleiben mufß das unbedingte Ver-
Irauen der Gläubigen dıe apostolische Geradheit und Unbeirrbarkeit der hırchlichen
Führung”” Faulhaber SINS och Schritt eliter nıcht L1UTr der Verkündigung
setzte I: sıch für die gottverliehenen Menschenrechte C1M Er gehörte neben den Bischö-
ten Preysıng und Dıietz I} WEMNISCH aus dem Episkopat die die Beschlusstexte des
» Kreisauer Kreıises« ber die eıt ach dem Sturz Hıtlers erhielten un die MIt den W 1-
derstandsbeteiligten sprachen Helmuth James raf VO Moltke (1907-1945) besuchte
Faulhaber München Damıt zählte Faulhaber JENECN, die konspiratıve Kreıse Bc-
SCI1 den Staat unterstutzten Der Hırtenbrief der VO Bertram nıcht gebilligt worden
SCIHI, habe seinen Ausführungen und se1inNer Schärfe alle bisherigen Hirtenbriefe des
deutschen Episkopats®” übertroffen, das Urteıil des Sıcherheitsdienstes

Nach dem gescheiterten Novemberhirtenbriet un: der zersplitterten Frühjahrshıir-
tenbrietaktion W ar CS das Bestreben der Bischofskonferenz VO 1947 ach aufßen hın
Einigkeit SCINCINSAMECN Hırtenbrietf demonstrieren Dıie Konterenzthemen

ertram Berning, 1947 VOLK Akten Kardinal Michael VO Faulhabers (wıe Anm 8);,
Bd 8/7 Anm

Hırtenwort des deutschen Episkopats, 19472 OLK Akten deutscher Bischöte (wıe
Anm 1), Bd 702 Kurzfassung der westdeutschen Bischöfe, 19472 ebd 707 Hırtenwort
Faulhabers, 1947 Johann NEUHÄUSLER Kreuz und Hakenkreuz Bd München 1946 14/
85 Vgl LEUGERS, Gegen 1NE Mauer (wıe Anm 257 257 278f 281

Hırtenbrief Faulhabers, 1947 NEUHÄUSLER, Kreuz (wıe Anm 84), 147 Gegen (ger-
hard Besıers Auffassung, LT heute werde nach modernen, humanıtär menschenrechtlichen As-
pekten die damalıge eıt beurteilt Vgl dazu LEUGERS, Die deutschen Bischöte (wıe Anm 35
MItTL Anm

Pıus G1 Faulhaber, 1947 Di1e Briete Pıus 314 die Deutschen Bischöte 1939—

1966 160
1944 hg Burkhart SCHNEIDER Zusammenarbeit MItTL Pıerre LET Angelo ARTINI Maınz

88 Vgl EUGERS Gegen 111C Mauer (wıe Anm 6);, 2726 DDIEsS Deutscher Wiıderstand den
Natıonalsoz1alısmus, Neue Politische Lıiteratur 2497276 hier 257

Cheft der Sıcherheitspolizei und des Ribbentrop, 21 1947 Politisches Archiıv des Aus-
AÄAmts AAA],; Inland —1)19/5
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wiıederum angefüllt mıt seelsorgerischen Aufgaben während der Krıegszeıt, doch
auch MIt detaillierten Informationen Erzbischof Gröbers ber massenhafte Judenmor-
d e90 Davon aber finden WIr nıchts 1mM Hiırtenbrief. Mıt einer Andeutung, Fragen und
brennende Dorgen würden die Bischöte zuständıger Stelle vorbringen, sıgnalısıerten
S1€e zumindest, dass sS1e mehr wahrnahmen, als S1€e aussprachen. Dies betraf, W1e€e die
Denkschriuft VO Dezember 1947 auswelst, VOT allem die relıg1öse Sıtuation 1ın den, W1e€e
65 neutralisıerend hiefß, IICU Deutschland gekommenen Gebieten, 1in Elsafß-Lothrin-
SCIL, Luxemburg, in der Kraın, 1M Warthegau”!. Im Hırtenbriet wurden wiıederum Hel-
denmut und Ausdauer, Tapferkeıt und TIreue der Soldaten bedacht, iınsbesondere jener,
dıe ıhr Leben für olk und Vaterland ZU Opfer brachten??. Nur Bischof Preysıing, der
durch seıne Kontakte ZU Kreıisauer Kreıs raf Moltke Intormationen ber Krıiegs-
verbrechen un Geiselerschießungen erhalten hatte, hatte den verhaltenen Mut, diese
wenıgstens anzudeuten in seinem Hırtenbrief VO Dezember 1942, iındem schrieb,
dafß das Leben der unschuldigen Einzelperson, ob des ungeborenen Kindes, ob des al-
tersschwachen Greises, heilig ıst, un da/ß nıcht Unschuldige mi1t Schuldigen oder
Stelle Schuldiger gestraft zwerden dürfen FEınen Menschen toten ıst YNLUNYT erlaubt ZUNY

Bestrafung der Verbrechen durch die Obrigkeit, ZUNY Verteidigung des Vaterlandes oder
In gerechter Notwehr?. Die Zurückhaltung des gewıssenhaften Preysing zeıgt, welcher
Tabubereich mıt dieser ötffentlichen Erwähnung VO  — Verbrechensmöglichkeıiten, enn Cr
konkretisierte sS1e auch nıcht als Verbrechen der Deutschen, angeschnitten war?*.

Eıner starken Minderheıit 1mM Episkopat mı1t Unterstutzung durch 1US XL stand die
Notwendigkeıt eiınes pflichtmäßigen Eınsatzes für die Menschenrechte ımmer deutlicher
VOT ugen. Dıie brutalen Deportationen VO Frühjahr 1943 ührten Inıtıatıven
AUS dem Ordensausschuss un: seıtens der Geschäftsführerin des Hılfswerk beim Bı-
schöflichen Ordinarıat Berlin, Margarete Sommer (1893—1965)”, die mıt der Betreuung
VON Katholiken jüdıscher Herkunft betraut war?®. Sommer War schon bald ach der
Wannsee-Konfterenz VO 20 Januar 1942, Ww1e Jana Leichsenring nachgewıesen hat,
vertraulich das dort Besprochene mıtgeteılt worden?”. S1ıe gab sıch also keinen Ilusionen

Aufzeichnungen Sebastians VO der Plenarkonterenz des deutschen Episkopats, 18.—-20.8.1942,
1n VOLK, Akten deutscher Bischöfe (wıe Anm. 1 D 907 Kampf Polen
700000 Polen sıind umgelegt, deportiert. nd Juden
Y1 Denkschrift des deutschen Episkopats die Reichsregierung,91n ebd., 968
97 Hırtenwort des deutschen Episkopats, 19.8.1942, 1n ebd., 913
93 Hırtenbrief Preysıng, in Dokumente AUS dem Kampf der katholischen Kırche 1M Bıs-

Berlin den Nationalsozialismus, he. Bischöflichen Ordinarıat Berlin, Berlin 1946, 115
Das Reichssicherheitshauptamt notıierte, hıer tälschlicherweise als Predigt Neujahr 1943

benannt: Preysiıng verurteıle dıie Praxıs der Geiselerschießungen un! nehme Juden UN nıchtarische
Völker ıIn Schutz. Bericht Kıpa, 1.2.1943 PAAA, Inland| 2042 Kırche Allgemeın.
95 Vgl Antonuia LEUGERS, Wıderstand oder pastorale Fürsorge katholischer Frauen 1MmM Drıitten
Reich? Das Beispiel Dr Margarete Sommer (1893—1965), 1n Frauen dem Patrıarchat der
Kırchen. Katholikinnen un:! Protestantinnen 1m un: Jahrhundert, hg Irmtraud (GÖT7Z
VON ÖLENHUSEN u. Stuttgart 1995 161—188. DIESs., Sommer, Margarete, 1n 9, 2000,
/17 DIES., Der Protest in der Rosenstrafße 1943 un:! die Kırchen, 11 Berlin, Rosenstraße
Protest 1n der NS-Dıiktatur. Neue Forschungen Z Frauenprotest 1n der Rosenstrafße 1943, hg. V,

DIES., nnweıler 2005, 4/—80
Zu den Hıltsstellen 1n Berlıin, Freiburg, Beuthen un Wıen vgl Jana LEICHSENRING, Gabriele

Grätfin Magnıs Sonderbeauftragte Kardıinal Bertrams für die Betreuung der katholischen
»Nıchtarier« Oberschlesiens: Auftrag Grenzüberschreitung Wiıderstand?, Stuttgart 2000, 7596

Jana LEICHSENRING, Wurde der Protest 1n der Rosenstraße Ende Februar/Anfang März 1943
organısıert?, 11 Berlin, Rosenstraße (wıe Anm 95 91—97
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ber die Absichten des Regimes hın Bischoft Berning notıierte 1IrZ darauf ach eiınem
Gespräch mıt Sommer: Es besteht ohl der Plan, dıe Juden ZAaNZ Aauszurotten?®. Hın-
siıchtlich der Zustände 1n den deutschen Konzentrationslagern und den Vernichtungsla-
SCIN Ssorgten iınsbesondere der Ordensausschuss und Sommer für eine präzıse un kon-
tinurerliche Information der Bischotskonterenz und des Papstes:; Das Wıssen die
Verbrechen konnte somıt aum orößer se1n??. Papst 1US XT lobte ebenso WwW1e€e bei
Faulhaber, auch bei Preysing erleuchtete un mutıge Bischofsworte, selbst Wenn S1e
scha Maßnahmen VDVO  & der Gegenseite auslösen, denen andere selbst mehr lei-
den haben als dıe Bischöfe. Wenn die Bischöte der Regierung gegenüber tür Schutzlose
und Vergewaltigte einträten, gleichviel ob die Betroffenen Kinder der Kırche oder Au-
ßenstehende sind, würden S1€e VOT der Weltöftentlichkeit Achtung genieiben . Das War

eın deutlicher Wink einen möglichen »Dolchstofß«-Vorwurft.

Der Dekolog-Hirtenbrief VO 1943

Unter den ugen der deutschen Offentlichkeit ereıgneten sıch die Rechtsverletzungen
des Regimes. Der Hıldesheimer Bischof Machens berichtete Bertram betroffen VO der
Abholung katholische[r) Zigeunerkinder, wodurch (7JOLt2eSs- un Menschenrechte M1SS-
achtet würden. Die Bischöfe selen doch aber V“O  S (70f7 Schützern der Bedrängten be-
stellt191 Bertram schlug 1U einen Hırtenbriet Z Dekalog als zeitgemäfßs‘°® VO  — Dıie
westdeutsche Bischofskonterenz der Kölner und Paderborner Kirchenprovinzen, der
sich als (Gäste selt 1941 Preysing un! Stohr einfanden, übernahm die Vorbereitung die-
SCS Dekalog-Hirtenbriefes!®°, der autf einen Entwurt des Münsteraner Protessors für
Moraltheologie, DPeter Tischleder (1891—-1947), un des Dompropstes Adolt Donders

771944 zurückging. Wıe Stohr zählten Donders un Tischleder Teilnehmern der
Fuldaer Aussprachekonferenz tür Männerseelsorge!°“ dem Protektorat Bischof
Dietz”, aut der Jesuıtenpater Altred Delp (1907-1945) 1941 das birchliche Hırtenamt ım
Kreuzfeuer der Fragen UN der Kritik 1° stehend beschrieben hatte. Tischleders Beteili-
SUunNng 1st insotern bedeutend, als BT sıch schon während der Weıi1marer Republik in se1iner
Staats- und Gesellschaftslehre ZUr Bejahung der Demokratie geöffnet hatte. Fur ıhn

Aufzeichnung Bernings, 5.2.1942, 1n VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe Anm 1} Bd 5
6/5 Anm.

Intormationen A4aUusSs dem Dachau, Ermordung VO  - Juden, Sıntı un Roma LEUGERS, Gegen
ıne Mauer (wıe Anm 6), DD ATTE DIEs., Wıderstand (wıe Anm 95 171186 DIES., Quel-
lentund ZU Konzentrationslager Dachau, 1n Geschichte Jqucr, 1995, eft 4, 44$ Berlin, Rosen-
straße (wıe Anm 95)
100 Pıus C: Preysiıng, 30.4.1943, 1n SCHNEIDER, Briefe Pıus XIL (wıe Anm 87), 239741
101 Machens Bertram, 6.3.1943, 1n VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe Anm 20), Bd 6,
1072 Bertram Machens, 10.5.1943, 1n: eb
103 Vgl LEUGERS, Gegen ıne Mauer (wıe Anm. 6); 2747293 Eıne VO Forschungsstand unbe-
rührte Darstellung bietet: Norbert TRIPPEN,; Josef Kardıinal Frings (1887-1978). eın Wıirken
tür das Erzbistum Köln und für die Kırche 1n Deutschland, Paderborn 2003 95—97
104 Vgl ZUr Bedeutung der Männertagungen für den Widerstand: Antonı1a LEUGERS, »Martyrer
der Gewissensüberzeugung«. Die Bedeutung der Kirchlichen Hauptstelle für Männerseelsorge
und Männerarbeit Fulda (1941—-1944), 1n Martyrıum 1m Jahrhundert, hg Hans MAIER
Carsten NICOLAISEN, Annweıler 2004, XE NFA
105 Altred DELP, Vertrauen ZUr Kırche,,1' Altred DELP, Gesammelte Schriften, Bd }}
hg. Roman BLEISTEIN, Frankturt a.M 1982, 27®%
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stellte der totale, AuUtLOT1ıLAre Staat 411e Getahr dar Tischleder veritrat nıcht 1Ur das Recht
ZUu Wiıderstand sondern auch Zu aktıven Wiıiderstand Falle legit1-
IMCI, aber ungerechten Herrschers Aufgrund der persönlıchen Gewissensentscheidung

sıch der Einzelne unsıiıttlichen und ungerechten (jesetzen und Betehlen der at-
liıchen Gewalt wıdersetzen!9% Im Redaktionskomitee für den Hirtenbrieft dann
die Bischöfte Dıietz, Stohr, Galen und der Paderborner Erzbischot Lorenz Jaeger 1=

vertreten, der ach Aussagen Delps jedoch schwankend geworden SsC1 Dietz,
Stohr und Donders baten Rösch und Kön1g, MI dem Münchner Kardınal Faulhaber
sprechen, die Verabschiedung dieses Hırtenbriets VO der Bischofskonferenz S1-

chern Der Entwurt WAar bıs die Wiıderstandskreise hıneın schon UVO bekannt!° SO
hatte der evangelische Christ Moltke MI1t Bischof Preysing den Text beraten Der Kre1i-

Kreıs legte August 1943 »Grundsätze für die Neuordnung« ach Hıtlers
Sturz VOT Der milıtärıische Widerstand plante neuerlich Staatsstreich worüber die
Kreisauer informiert Eın Pastorale der Qualıität des Dekalog Hırtenbriets sollte
die VO  e den Widerstandskreisen gewünschte Funktion haben, dispositiv ZUNY Herayusbiıl-
dung der Ordnung  108 arbeiten

Bertram jedoch MeE1INLTE, der Hırtenbrieft stelle e1INE Abrechnung MLLE Regıerung und
Parteı dar, die el höses Blut verursachen UunN UNSCYETY Kırche nıcht nNutLzen z uürde)9* Er
wünschte C111 Hırtenwort der Teilnahme un Wezrsung das olk das zeıtgemäfs UunN
unpolitisch ‘ SC1II solle Daher beauftragte CI den gleichgesinnten Regensburger Bischof
Miıchael Buchberger (1928-1 961) MIt Gegenentwurf Buchbergers Entwurtf wurde
tatsächlich ANSCHOMMEN, doch hatte Bertram der SECeIT 1947 nıcht mehr ach Fulda ZUE
Konferenz reiste nıcht damıt rechnen können, dass auch der Dekalog Hırtenbrief Zur

Verlesung kommen sollte Im Entwurt Buchbergers wurde die Rettung des Vaterlandes
VOT dem Bolschewismus durch die Krıeger gelobt un die Fliegerangrifte der Alliierten
als Verbrechen Unschuldigen gebrandmarkt!!! FKın Entwurf AaUs öln wıdmete dieser
barbarische[n] Art der Kriegsführung der Allıierten ebentalls SC1I1 Augenmerk und lobte
die grofßartigen Erfolge der erstien Kriegsjahre der deutschen Soldaten Be1 allem Wıssen,
das iınnerhalb der Konfterenz ber die deutsche Kriegsführung herrschte, beide
Entwürtfe höchst tendenz1ös, obgleich auch der Kölner Entwurt Passagen enthielt
Menschenrechtsverletzungen Der rıeg der deutschen Wehrmacht wurde als teilbar
Gut und Oose wahrgenommen!! Aus beıden Entwürten wurde ein Hiırtenbrief

106 Vgl Lydıa BENDEL-MAIDL, Thomanıiısche Staatslehre Barrıere oder Hıltfe otalıt:
Icn Staat? Ausgewählte Themen A4Uus DPeter Tischleders katholischer Staats- und Gesellschaftslehre,
111: Katholische Kırche nationalsozialistischer un! kommunistischer Dıiktatur. Deutschland
und Polen hg Hans-Jürgen ARP Joachim KÖHLER, Köln 2001, 41
Ludwig BERG,; Peter Tischleders Auffassung VO:  a den Menschenrechten, ı AMRhKG 14, 1962,
387—407; vgl zZuUur Diskussion der Gewissensentscheidung auf den Maännertagungen: LEUGERS,
Martyrer (wıe Anm 104), 131133
107 Vgl den Wıderstandsverbindungen des Ordensausschusses: LEUGERS, Gegen 16 Mauer
(wıe Anm 6), PTE
108 Unterlage für die Augustbesprechungen. Was kann VO der Kırche 1Wwartiet werden?

1943 Überarbeitung Königs, OssIler: Kreisauer Kreıs. Dokumente aus dem Wıderstand
den Natıonalsozialısmus, hg. Roman BLEISTEIN, Frankturt 1987, 193

109 Bertram Buchberger, 1943 BZAR, Buchberger Kasten 61
140 Stellungnahme Bertrams, VOLK Akten deutscher Bischöte (wıe Anm 20) Bd 136
Anm
144 Buchbergers Entwurt Hırtenworts \ vor ebd 173%
142 Kölner Entwurt Hırtenworts, |vor ebd 175
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sammengestellt, dem der Bolschewismusabsatz tehlte und dem die Funktion des TIrostes
für die VO Fliegerangriffen getroffene Bevölkerung zukam!!>.

1US CTE schrieb Preysing, habe den Dekalog-Hirtenbrief mMi1t grofßer Genug-
tuung  114 gelesen, der ach dem Trostbriet Z7wel Sonntagen verlesen worden WAar.

Erstmals wurde VO den Kanzeln des Deutschen Reiches VO Gesamtepiskopat AaNSC-
klagt Tötung 1St ın sıch schlecht, auch Wenn SLEe angeblich ım Interesse des Gemeinwohls
verübht zyuürde: An schuld- und wehrlosen Geistesschwachen und -kranken, unheilbar
Sıechen und tödlich Verletzten, erblich Belasteten UuN lebensuntüchtigen Neungebore-
NEN, unschuldigen Geiseln UuN entwaffneten Kriegs- oder Strafgefangenen, Men-
schen fremder Rassen und Abstammung. uch dıe Obrigkeit hann UuN darf nur wıirklich
todeswürdıge Verbrechen mMA1t dem Tode bestrafen‘>, Das Bemerkenswerte dieses Hır-
tenbrietes hıegt in der Verknüpfung der Zehn Gebote miıt den Menschenrechten. Alles,
WAaSs I01V mMAıt Berufung auf dıie zehn Gebaote (zottes fordern, ıst die Wahrung der (Jottes-
yrechte un der ın ıhnen wurzelnden Menschenrechte ım öffentlichen Leben der Völ-
ker116, die Bischöte. Das WAar mehr als Je UVOo gesagt worden Wal, doch 6S W ar auch
eigentlich mehr eıne Andeutung denn eıne Konkretion. Zudem manche Bischöte WwI1e
Faulhaber ließen 1€es aber auch weg  117 mochten die Bischöte nıcht verzichten auf die
Konzession der Anerkennung der Soldaten. SO hiefß 65 wıederum dem Tıisch-
leder/Donders Entwurftf ach der Überarbeitung durch Galen ın der Eınleitung: In der
Stunde tiefster orge und Bedrängnis UNSCYES Volkes und Vaterlandes yıchten WLYT er-
zeichneten Oberhirten der hbatholischen Kıiırche ın Deutschland aufmunterndes un
segnendes Wort Euch alle Wır gedenken der tapferen Soldaten auf allen Fronten un
ın den Lazaretten un danken ıhnen ım Namen des ZaAaNZEN Volkes für den hohen Mut
und dıe ımmer gleiche Kraft, dıe sSze alle aufbringen, UNTNLS mi1t einem starken Wall e
SCH dıe Feinde umgeben. Wır gedenken ım Gebete voll Dankbarkeit der Hel-
den, dıe »hr Leben hingaben für die Brüder:, un damıit zeıgten, dafß sSze ın ıhrem Her-
zen dıe oröfßte Liebe hatten: »Deutschland mu/s leben, auch Wenn Z01Y sterben müßten:118
Wır gedenken der Gefangenen un ourelen Vermijßsten, und auch ıhrer sorgenvollen An-
gehörigen. Wır gedenken tiefbewegt jener zahlreichen Opfer der DVO  - der Gewalt des
Krıeges Zzeystorten Städte, der unerme/ßlichen Leiden, dıe deren Bewohner ausgehalten
und die uzele mit ıhrem Tode vollendet haben Der Herr über Leben und Tod schenke
ıhnen allen dıe ewige€ Ruhe, den ewıgen Frieden, das ewige Licht >m Lande der Leben-
dıigen«. Wır gedenken aller jener, dıe der Irennung der Famuilien durch Kriegsein-
SALZ leiden, Jener, dıie bei der Zerstörung der Hewuımat durch den Bombenkrieg heimatlos,
obdachlos, besitzlos geworden sınd, Jener, dıe nNu der Bedrohung auf der Flucht
sind, die Heıumat verlassen mujfsten, auch dıe Heimat-Pfarrei, Ja die zözese. Wır ermah-

113 Hırtenwort des deutschen Episkopats I 19.8.1943, 11 eb Nr. 871/I11
114 Pıus XT Preysıiıng, 21.3.1944, 1 SCHNEIDER, Briete Pıus y<€i! (wıe Anm 87); 2923
115 Hırtenwort des deutschen Episkopats (ID); 19.8.1943, 1n VOLK, Akten deutscher Bischöte
(wıe Anm. 20), 6, 01
116 Ebd., 204
E Der gedruckte ext 1st tatsächlich die gekürzte Fassung Faulhabers: Hırtenwort des deut-
schen Episkopats 41 19.8.1943, 1n eb Nr. 872/11 I)er Beschlusstext AUS Fulda hingegen: (e-
meınsamer Hırtenbrief der deutschen Bischöte über die zehn Gebote als Lebensgesetz der Völker,
9.8.1943 BAF, Fasz ruck: Zeugn1s un! Kampf des deutschen Episkopats. Gemeıin-
S4dIllCc Hiırtenbriete un Denkschriften, hg Konrad HOFMANN, Freiburg i.Br. 1946, 7584 (leicht
fehlerhaft).
118 /Zıtat VO  x Heıinric Lersch, vgl Heınz ÜRTEN, Deutsche Katholiken 945, Paderborn

1992, 145%*
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nen Fuch alle, vielgeliebte Diözesanen, diese heimatlos Gewordenen als Brüder Christı
liebevoll aufzunehmen. Wır ermahnen dıe Geflüchteten, sıch dankbar PYWEISEN. Wır
selbst begrüßen sze herzlich UunN V“OoNn UNSETEN Priestern, dafs S$ze sıch getreulich
der Fremden annehmen. Wenn diese auch zeles draußen entbehren MUSSEN, S$Ze haben
doch ein Heimatrecht ıIn UNSCTYEN Kırchen un allen Anspruch auf Wahrheit un (1 na-
de119 Der Sıcherheitsdienst hijelt 1in seiınem Bericht fest, dıe Einleitung des Hırtenbrietes
habe ein volles Bekenntnis ZU Kampf des Reiches dargestellt und se1 gee1gnet,
den hatholischen Volksgenossen einen erheblichen Stimmungsauftrıieb erzielen. och
werde die posıtıve Wirkung durch die geschickt relig1ös fundierten Spitzen staatlı-
che Maßnahmen wıeder aufgehoben. [)as Hırtenschreiben se1 e1in Zeichen für die Ver-
schiedenheıit der Auffassung der Bischöfe ın ıhrer Stellung zZu nationalsozialistischen
Staat!?90.

Fazıt

Dıie Diskussion innerhalb des deutschen Episkopats, 1mM 7 weıten Weltkrieg pflichtmäßig
auch für die Wahrung der Menschenrechte eintreten mussen, SPTZIiE 1941 eın und
tand 943 1mM gemeınsamen Dekalog-Hirtenbrief erst- und zugleich letztmals VOT dem
Kriegsende ıhren Niederschlag. Papst 1US ME ermutigte die Bischöte diesem FEın-
Satz un stutzte S1€e durch eigene Verlautbarungen, durch die Weihnachtsbotschaft
VON 19497121 Den weitergehenden Wünschen, iınsbesondere Bischof Preysings, der Papst
mOge öftentlich die Judenverfolgung protestieren, entsprach 1US MI1 nıcht!22. Er
schwıeg. Die Entwicklung iınnerhalb der Bischotskonterenz kam für Kardinal Bertram,
ZAanzZ e1in Mann des alten Denkens!?> spat. Er konnte 1ın diesen innerkirchlichen
Lernprozess nıcht mehr einbezogen werden. Bertram tfürchtete die Vernichtung der
hatholischen Kirche ın Deutschland und die Zurückdrängung ın e1in trostloses geıstiges
Ghetto124 Er lıtt seıiner etzten Verantwortung für die Bewahrung der Kırche.

Überdeutlich 1St, dass 1US E eın anderes Handlungsmodell 1mM Episkopat stutzte:
das 1n seiner analytischen Schärtfe klare Konfrontationsmodell Preysings 1mM Ausschuss
für Ordensangelegenheiten. IDE 1US SC allem die Gegenspieler dieser Richtung,
zuallererst Kardıinal Bertram, der Einheit des Episkopats willen nıcht rugte, blieb
der Erfolg der Preysing'schen Rıichtung zunächst dem Kräftespiel innerhalb der Bı-
schotskonferenz überlassen. iıne Veränderung ergab sıch erst 1941, als vier Ordensleute
und eın ale die Kontfterenzarbeit mıiıt strategisch-konzeptionellen Überlegungen un:
konkreten Ausarbeıtungen VO Denkschriften und Hırtenbrieten für den Gesamtep1s-

Opal eın Novum aus der Paralyse ach dem FEklat zwıischen Preysing un: Bertram
1im Sommer 940 herausbrachten und einzelne Bischöfe ın Kontakt mMıiıt Wıiıder-
standskreisen ührten. Das Konfrontationsmodell verwart die Überzeugung, Reichs-
anzler Hıtler se1 eıne VO  — (30tt Obrigkeıt, der Gehorsam eisten se1l Der

119 Hırtenbrief der deutschen Bischöfe, Augüst 1943, 1n Zeugn1s un! Kampf (wıe Anm 117
120 SD-Berichte Inlandsfragen, 20.9.1943, 1n Meldungen aus dem Reich (wıe Anm 5E Bd
15: 5784, 5790
121 Vgl LEUGERS, Gegen ıne Mauer (wıe Anm 6), 2714
1292 Vgl ebd., 218
123 Aufzeichnung Angermaıers,y11 LEUGERS, Angermaıer (wıe Anm 64), 225

Anm
124 Bertram Jaeger, 5.8.1942, 11 VOLK, Akten deutscher Bischöfe (wıe Anm X Bd D, 837
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nationalsozialistische Staat wurde als totaler Staat, der eın Rechtsstaat mehr Waly, ab-
qualifiziert.

Im Dekalog-Hirtenbrief VO 1943 wurden schließlich individuell und gesellschaftlich
relevante Rechtsposıitionen, die N die Diktatur verteidigen xalt, als 1ın den
Kronrechten Gottes wurzelnde Menschenrechte beschrieben. Ihre Verteidigung wurde
als Amtspflicht der Bischöfe, nıcht als Polıitik, Das WAar eiıne direkte Entgegen-
SETZUNG Bertrams Harmoniemodell mi1t seiıner Vorstellung ach zeitgemäfßen und
unpolitischen, eın pastoralen Schreiben und der Eınengung der auf Kıirche und eelsor-
SC bezogenen bischöflichen Pflicht Im Entwurf des Dekalog-Hirtenbriefs hiefß 65 mi1t
Bestimmtheit: Wır deutschen Biıschöfe hönnten nıcht “Or (Gott, /910)4 der Geschichte, SOWLE
vVor UNSsSETEIM (1Jewissen bestehen, Wenn Z01V bei hlarer Erkenntnis der Wurzel aller Übel,
UuUnNLeEer denen dıe Menschheit eidet, schweigen würden, ANSLALL die Völker aufzurufen,
daß S$ze heimkehren den Geboten des Herrn)}2> Der Dekalog-Hirtenbriet stellte eıinen
spaten ersten und zugleich etzten gemeınsamen Schritt des deutschen Episkopats dar,
die benannten Amtspflichten ertüllen. Die Maf{istäbe FART: Beurteilung des Verhaltens
der Bischöte während des » Drıtten Reichs« haben die Oberhirten un: der apst damals
explizit gesetzt:. Faulhaber hat s 1n seıiner klaren Erkenntnis des Getorderten ohl
drastischsten tormulıiert, dass die Bischöfe nıcht durch Schweigen Verrätern ıhres hei-
ligen Amtes werden dürften!?7 och aus eiınem Schatten konnten auch die Bischöfe
und letztlich ebenso der Ordensausschuss nıe heraus finden: Der Krıeg, obgleich 1mM
Ansatz als ungerechter Angriffskrieg, VO Preysing erkannt, wurde zunächst 1m
Herbst 1939 als Faktum un als eine Herausforderung des seelsorgerischen Aktivismus,
1mM Verlaufte der unvorstellbaren Ausweıtung Zu Weltkrieg schliefßlich LL1UT och als
Fatum hingenommen. Dıie 1m etzten gemeinsamen Hırtenbrief och 1943 der
Reihung der Menschenrechtsverletzungen eingefügte Lobrede auf den Krıeg, den
die tapferen Soldaten tührten, 1St eın 5>ymptom dafür, 4ass der Weg Zur Erkenntnis des
VO  e} Anfang bıs A Ende ungeteıilt verbrecherischen deutschen Krıeges verbaut blieb

125 Kölner Entwurt eines Hırtenworts, 28.6.1943, 1: VOLK, Akten deutscher Bischöte (wıe
Anm 20), Bd 6, 185
126 Die Erforschung und Analyse der relevanten Quellen un! Lıiteratur tehlen be1: Danıiel Jonah
GOLDHAGEN, Dıie katholische Kırche und der Holocaust. Eıne Untersuchung über Schuld und
Sühne, Berlin 2002 Konrad LÖW, Dıie Schuld. Christen und Juden 1m Urteil der Nationalsoz1a-
listen und der Gegenwart, Gräfelfing 2002 Löws Buch, das auffälligerweise 1n katholischen
Kırchenzeıiıtungen empfohlen wiırd, 1st gesättigt VO antısemiıtischen Stereotypen. Vgl meılne Re-
zensıionen des Buchs 1n den Zeitschriftften: Neue Politische Lıteratur, eft Z 2004, 370—322
Newsletter ZUT Geschichte und Wırkung des Holocaust. ntormationen des Frıtz Bauer Instituts
Nr. Z6; Herbst 2004, 67 Gegen Vergessen Fuür Demokratie 41, Junı 2004, 56f.
177 Faulhaber Frick, 21034 1n Akten deutscher Bischöfe über die Lage der Kirche 1933—
1945, Bd jn  9 bearb Bernhard STASIEWSKI;, Maınz 1968, 5


